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FDP-Präsident Meinrad Baur be-
schränkte sich bei der Podiums-
diskussion auf die Begrüssung 
und die Verabschiedung. Und 
zeigte sich hoch erfreut, dass es 
gelungen war, so prominente Poli-
tiker nach Sarmenstorf zu locken. 
«Ich bin nur Gemeindeammann 
und muss schon schauen, dass 
ich noch irgendwo freie Termine 
finde. Die Teilnehmer hier sind 
teilweise noch hochkarätiger 
und viel mehr engagiert. Dass 
sie sich heute Zeit nehmen ins 
kleine Sarmenstorf kommen, ist 
alles andere als selbstverständ-
lich», sagte Baur. 

Meinrad Baur nutzte seinen kur-
zen Auftritt gleich noch für ein 
wenig Aufklärungsarbeit. «Viele 
meinen, dass Sarmenstorf zum 
Seetal gehört», erklärte er. Das 
sei aber komplett falsch. «Wir ge-
hören zum Freiamt. Auch wenn 
wir auf der anderen Seite des Hü-
gels liegen», machte er deutlich. 
Die Nähe zum See geniessen die 
Sarmenstorfer aber trotzdem. 

Der Gemeindeammann hatte aber 
noch eine andere wichtige Aufga-
be an diesem Abend, von der das 
Publikum nichts mitbekam. Denn 
all die Sessel, auf denen die 
Podiumsteilnehmer bequem sit-
zen konnten, stammten aus sei-
nem Wohnzimmer. «Dort sieht es 
aktuell sehr leer aus», meinte er 
schmunzelnd. Und war froh, dass 
er sie anschliessend wieder heim-
nehmen konnte. 

Eingeladen zum Podium hatte die 
FDP Sarmenstorf. Geleitet wurde 
es von Rico Köchli, einem Mitglied 
des Vorstands. Trotz der Partei-
zugehörigkeit werde er dies abso-
lut neutral machen, versprach er 
gleich zu Beginn. Und lieferte den 
Beweis kurze Zeit später nach. 
Denn der Sarmenstorfer Jungfrei-
sinnige Travis Schmidhauser kam 
erst nach einer gefühlten Ewig-
keit erstmals zu Wort. «Ich dach-
te ja, ich hätte hier einen Heim-
vorteil. Aber Rico nimmt die neu-
trale Moderation offenbar sehr 
ernst», meinte dieser schmun-
zelnd, als er endlich an der Reihe 
war. Und bewies anschliessend, 
dass er durchaus auch etwas zu 
sagenn hat. 

Unter den Zuschauern waren 
längst nicht nur Mitglieder der 
FDP. So war beispielsweise auch 
der pensionierte Jugendanwalt 
Hans Melliger anwesend, der be-
kanntlich der SP nahesteht. Hat 
ihn allenfalls der grosse Artikel, 
den die NZZ kürzlich über ihn 
 publizierte, näher zur FDP ge-
bracht? «Ich bin hier, um mei-
nen früheren Chef Dieter Egli zu 
unterstützen», sagte Melliger. 
Die Unterstützung hatte der 
SP-Regierungsrat eigentlich gar 
nicht nötig, er schlug sich präch-
tig auf dem Podium. Und sorgte 
auch für den einen oder anderen 
Lacher. Als die Rede im Laufe des 
Abends auf die Leerläufe in der 
Armee kam, nahm er die Verant-
wortlichen in Schutz. «Leerläufe 
gibt es doch fast überall. Sogar in 
den Grossbanken, wie wir gerade 
feststellen können.»

Warum die Armee an Rückhalt in 
der Bevölkerung verliert, darüber 
gibt es verschiedene Ansichten. 
Eine ganz besondere Sichtweise 
brachte dabei FDP-Nationalrätin 
Maja Riniker ins Spiel. «Früher 
war das Militär viel präsenter im 
Alltag. Für die meisten Kinder 
war der Anblick des eigenen Va-
ters in Uniform normal», sagte 
sie. Heute hätten die meisten 
Männer ihre Dienstzeit schon be-
endet, bevor sie Vater werden. 

 Chregi Hansen

Patentrezepte gibt es nicht
Podiumsdiskussion zum Thema Schweizer Sicherheitspolitik in Sarmenstorf

Der Angriff auf die Ukraine 
bringt viele Fragen mit sich. Wie 
reagiert die Schweiz auf diesen 
Krieg in Europa? Wäre das Land 
selber auf eine solche Situation 
vorbereitet? Und kann man noch 
neutral bleiben in einer solchen 
Lage? Antworten gab es viele an 
diesem Abend, Einigkeit wenig.

Chregi Hansen

Wenn ein Mitglied der GSoA (Gruppe 
Schweiz ohne Armee) eine Annähe-
rung der Schweiz an die NATO nicht 
von vornherein komplett ausschliesst, 
ein SVP-Grossrat hingegen Rüstungs-
export plötzlich verhindern will, 
dann scheint die Welt aus den Fugen  
 geraten zu sein. Der Krieg in der Uk-
raine hat dafür gesorgt, dass viele ihr 
Weltbild neu überdenken müssen. 
«Dass so ein Krieg in der heutigen 
Zeit noch möglich ist, damit hat doch 
niemand gerechnet», brachte es Maja 
Riniker auf den Punkt. 

Die FDP-Nationalrätin traf auf dem 
von Rico Köchli geleiteten Podium auf 
SP-Regierungsrat Dieter Egli, 
SVP-Grossrat Roland Vogt, den Jung-
freisinnigen Travis Schmidhauser 

und GSoA- und Juso-Mitglied David 
Sommer. Eingeladen dazu hatte die 
FDP Sarmenstorf. Rund 40 Zuhörer 
hatten sich in der Mehrzweckhalle 
versammelt und wollten wissen, wie 
es mit der Schweizer Sicherheitspoli-
tik in Zukunft weitergehen soll. Und 
mussten am Schluss feststellen, dass 

es keine Patentrezepte gibt. Die Welt 
scheint aus den Fugen geraten zu 
sein, und so ganz sicher weiss nie-
mand, wie die Schweiz reagieren soll.

Nicht mit der SVP
Dabei wurden an diesem Abend ganz 
viele Themen gestreift, vielleicht so-
gar zu viele. So ging es unter ande-
rem darum, ob die Schweiz auf einen 
solchen Krieg vorbereitet wäre. Ob 
man sich in einer solchen Situation 
noch neutral verhalten kann. Wel-
chen Beitrag die Schweiz leisten kann 
in dieser Krise. Ob die Armee in Zu-
kunft mehr Geld haben muss oder 
welche Reformen sonst noch ange-
sagt sind. Ob Frauen auch Militär-
dienst leisten sollen. Und wie der 
Staat auf die zunehmenden Probleme 
durch die Migration reagieren soll. 
Diskutiert wurde fair und mit Res-
pekt vor dem politischen Gegner, 
wenn auch ab und zu etwas «gezün-
delt» wurde. Und trotz der Ernsthaf-
tigkeit der Themen gab es auch den 
einen oder anderen lustigen Spruch.

Wohl am interessantesten war die 
Diskussion um die Schweizer Neutra-
lität. Die ist für die SVP nicht verhan-
delbar, wie der Wohler Grossrat und 
Gemeinderat Roland Vogt deutlich 
machte. Die Schweiz solle nicht Par-
tei ergreifen in diesem Krieg, son-
dern sich als neutraler Ort für Ver-
handlungen zur Verfügung stellen. 
Mit dieser Meinung stand er allein 
da. Man könne in der aktuellen Situa-
tion nicht auf die Neutralität pochen, 
sondern müsse sich auf die richtige 
Seite stellen, entgegnete SP-Regie-
rungsrat Dieter Egli. Auch Maja Rini-
ker ärgert sich über die Haltung der 
SVP. «Während wir  anderen darüber 
diskutieren, welchen Beitrag die 
Schweiz leisten könne, verkriecht 
sich diese Partei ins Reduit», ärgert 
sie sich. Man könne nicht immer vom 

Schutzschild der anderen profitieren 
und dann keinen Beitrag leisten, füg-
te sie an.

Auch die beiden Jungpolitiker auf 
dem Podium möchten den Begriff der 
Neutralität neu überdenken. «Wir re-
den hier über ein Konzept aus dem 
Jahr 1907, die Welt hat sich aber ver-
ändert», machte Travis Schmidhau-
ser deutlich. Und auch für David 
Sommer von der Juso ist es Zeit, über 
die Neutralität nachzudenken. «Ein 
potenzieller Gegner hält nicht an der 
Grenze an, nur weil wir neutral 
sind», ist für ihn klar. Auch in Sachen 
Waffenlieferung für die Ukraine ist 

die SVP als einzige Partei komplett 
dagegen, während die anderen zu-
mindest darüber nachdenken wollen. 
«Die Ukraine ist hilflos, wenn ihr 
niemand zur Seite steht», sagte Som-
mer. Der Jungfreisinnige Schmidhau-
ser ergänzte, dass der Beitrag der 
Schweiz vielleicht klein sein mag, 
aber man dann wenigstens einen An-
teil leiste. Und für Regierungsrat Egli 
ist klar, dass das Ausland das Schwei-
zer Zögern nicht versteht. 

Wie kann die Armee  
attraktiver werden?

Diskutiert wurde auch lange über 
den Reformbedarf bei der Armee. Die 
heutigen Bestände bereiten Vogt Sor-
ge. «Leider ist die Bereitschaft zum 
Militärdienst nicht mehr da. Dabei ist 
es nach wie vor eine gute Lebens-
schule», bedauert er. «Wir können 
keine Armee unterhalten als Lebens-
schule», konterte Egli. Er ärgert sich 
auch über die Forderung der Bürger-
lichen, dass es mehr Geld für die Ar-

mee brauche, diese aber immer die 
Steuern senken wollen. «Woher sollen 
wir also das Geld nehmen?» Einfach 
mehr Geld nütze sowieso nichts, man 
müsse schon wissen, wozu man es 
einsetzen will.

Bürgerpflicht und  
mehr Entwicklungshilfe

Jungpolitiker David Sommer hat die 
RS absolviert und sich über die vielen 
Leerläufe geärgert. «Es wäre besser, 
wir würden die Armee reduzieren 
und dafür spezialisieren», sagte er. 
Auch Schmidhauser ist der Meinung, 
dass die Armee attraktiver werden 
muss, und könnte sich eine Art Bür-
gerpflicht für alle vorstellen. «Das 
müsste nicht unbedingt der Militär-
dienst sein.» Für Riniker ist absolut 
klar, dass die Armee mehr Geld 
braucht. Auch sie befürwortet eine 
Diskussion über die Dienstmodelle. 
Sie ist der Meinung, dass jede Person, 
die in der Schweiz lebt, etwas für ihr 
Land tun soll. Dazu seien viele bereit, 
solange sie einen Sinn erkennen. «Da 
hat die Armee leider Nachholbedarf», 
so die Nationalrätin.

Ganz kurz wurde auch noch die zu-
nehmende Migration gestreift und ob 
diese zu mehr Problemen führt. Für 
Gemeinderat Roland Vogt kommen 
schwierige Zeiten auf die Kommunen 
zu. Für Egli lassen sich diese Ströme 
nur dadurch abschwächen, dass es 
den Menschen in ihren Heimatlän-
dern besser geht. Sommer möchte lie-
ber auf Begegnung setzen und damit 
Konflikte entschärfen, statt auf Re-
pression zu setzen. Für Riniker wie-
derum ist es wichtig, der Polizei Sor-
ge zu tragen. Auch hier war also kei-
ne Einigung zu erzielen. Spannend 
waren die Diskussion aber allemal. 
Und Gesprächsstoff für den an-
schliessenden Apéro gab es somit 
auch genug. 

Diskutierten leidenschaftlich über die aktuellen Bedrohungen und das Militär (von links): David Sommer (GSoA und Juso), Roland Vogt (Grossrat SVP), 
Rico Köchli (Moderator), Maja Riniker (Nationalrätin FDP), Dieter Egli (Regierungsrat SP) und Travis Schmidhauser (Jungfreisinnige). 

Ganz tolle Zeit erlebt
Frauenverein Sarmenstorf organisierte erneut den Freizeitplausch für Kinder

Auch in diesen Frühlingsferien führ-
te eine Gruppe des Frauenvereins 
Sarmenstorf wieder den beliebten 
Freizeitplausch durch. Die Anlässe 
richteten sich vor allem an die Kinder 
der Primarschule und der Kindergär-
ten. Voller Erfolg dürfen die Organi-
satorinnen zurückblicken, alle An-
lässe wurde rege besucht, manche 
hätten sie sogar zweimal anbieten 
können.

Nachdem die Kinder im Zoo Zürich 
gewesen waren, konnten sie am 
nächsten Tag im Pfarreitreff einen 
Drink mixen und nach dem Vorberei-
ten kräftig zulangen beim Pizza-
plausch. Die grösseren Kinder be-
suchten Ende Woche die neuen Stu-
dios von Radio und TV SRF in Zürich 
– für alle, die leider keinen Platz 
mehr bekamen: Es werden auch Fa-

milienführungen angeboten. In der 
zweiten Woche nahmen sage und 
schreibe 40 Kinder an der Schnitzel-
jagd durch Sarmenstorf teil. Der Weg 
führte in altersdurchmischten Grup-
pen durchs Dorf, wo die Kids an sie-
ben Posten gemeinsam ihre Ge-
schicklichkeit beweisen konnten. 
Nachdem die Kleinsten mit dem Re-
genbogenfisch eine Geschichte erle-
ben und basteln durften, trotzten am 
letzten Anlass 16 Kinder dem kalten 
und nassen Wetter und lernten von 
einem Profi den richtigen Umgang 
mit dem Bike und Techniken beim 
Fahren über verschiedene Hindernis-
se. Die Organisatorinnen freuen sich, 
in dieser Zeit so viele tolle, interes-
sierte und begeisterte Kinder erleben 
zu dürfen, und bedanken sich bei al-
len Beteiligten. --zg

Die Schnitzeljagd quer durchs Dorf war der grosse Renner in diesem Jahr 
und hielt einige knifflige Herausforderungen bereit. 
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 «Nicht nur immer 
profitieren, auch 
Beitrag leisten

Maja Riniker, Nationalrätin, FDP

 «Woher sollen wir 
das Geld nehmen?

Dieter Egli, Regierungsrat SP
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FDP-Präsident Meinrad Baur be-
schränkte sich bei der Podiums-
diskussion auf die Begrüssung 
und die Verabschiedung. Und 
zeigte sich hoch erfreut, dass es 
gelungen war, so prominente Poli-
tiker nach Sarmenstorf zu locken. 
«Ich bin nur Gemeindeammann 
und muss schon schauen, dass 
ich noch irgendwo freie Termine 
finde. Die Teilnehmer hier sind 
teilweise noch hochkarätiger 
und viel mehr engagiert. Dass 
sie sich heute Zeit nehmen ins 
kleine Sarmenstorf kommen, ist 
alles andere als selbstverständ-
lich», sagte Baur. 

Meinrad Baur nutzte seinen kur-
zen Auftritt gleich noch für ein 
wenig Aufklärungsarbeit. «Viele 
meinen, dass Sarmenstorf zum 
Seetal gehört», erklärte er. Das 
sei aber komplett falsch. «Wir ge-
hören zum Freiamt. Auch wenn 
wir auf der anderen Seite des Hü-
gels liegen», machte er deutlich. 
Die Nähe zum See geniessen die 
Sarmenstorfer aber trotzdem. 

Der Gemeindeammann hatte aber 
noch eine andere wichtige Aufga-
be an diesem Abend, von der das 
Publikum nichts mitbekam. Denn 
all die Sessel, auf denen die 
Podiumsteilnehmer bequem sit-
zen konnten, stammten aus sei-
nem Wohnzimmer. «Dort sieht es 
aktuell sehr leer aus», meinte er 
schmunzelnd. Und war froh, dass 
er sie anschliessend wieder heim-
nehmen konnte. 

Eingeladen zum Podium hatte die 
FDP Sarmenstorf. Geleitet wurde 
es von Rico Köchli, einem Mitglied 
des Vorstands. Trotz der Partei-
zugehörigkeit werde er dies abso-
lut neutral machen, versprach er 
gleich zu Beginn. Und lieferte den 
Beweis kurze Zeit später nach. 
Denn der Sarmenstorfer Jungfrei-
sinnige Travis Schmidhauser kam 
erst nach einer gefühlten Ewig-
keit erstmals zu Wort. «Ich dach-
te ja, ich hätte hier einen Heim-
vorteil. Aber Rico nimmt die neu-
trale Moderation offenbar sehr 
ernst», meinte dieser schmun-
zelnd, als er endlich an der Reihe 
war. Und bewies anschliessend, 
dass er durchaus auch etwas zu 
sagenn hat. 

Unter den Zuschauern waren 
längst nicht nur Mitglieder der 
FDP. So war beispielsweise auch 
der pensionierte Jugendanwalt 
Hans Melliger anwesend, der be-
kanntlich der SP nahesteht. Hat 
ihn allenfalls der grosse Artikel, 
den die NZZ kürzlich über ihn 
 publizierte, näher zur FDP ge-
bracht? «Ich bin hier, um mei-
nen früheren Chef Dieter Egli zu 
unterstützen», sagte Melliger. 
Die Unterstützung hatte der 
SP-Regierungsrat eigentlich gar 
nicht nötig, er schlug sich präch-
tig auf dem Podium. Und sorgte 
auch für den einen oder anderen 
Lacher. Als die Rede im Laufe des 
Abends auf die Leerläufe in der 
Armee kam, nahm er die Verant-
wortlichen in Schutz. «Leerläufe 
gibt es doch fast überall. Sogar in 
den Grossbanken, wie wir gerade 
feststellen können.»

Warum die Armee an Rückhalt in 
der Bevölkerung verliert, darüber 
gibt es verschiedene Ansichten. 
Eine ganz besondere Sichtweise 
brachte dabei FDP-Nationalrätin 
Maja Riniker ins Spiel. «Früher 
war das Militär viel präsenter im 
Alltag. Für die meisten Kinder 
war der Anblick des eigenen Va-
ters in Uniform normal», sagte 
sie. Heute hätten die meisten 
Männer ihre Dienstzeit schon be-
endet, bevor sie Vater werden. 

 Chregi Hansen

Patentrezepte gibt es nicht
Podiumsdiskussion zum Thema Schweizer Sicherheitspolitik in Sarmenstorf

Der Angriff auf die Ukraine 
bringt viele Fragen mit sich. Wie 
reagiert die Schweiz auf diesen 
Krieg in Europa? Wäre das Land 
selber auf eine solche Situation 
vorbereitet? Und kann man noch 
neutral bleiben in einer solchen 
Lage? Antworten gab es viele an 
diesem Abend, Einigkeit wenig.

Chregi Hansen

Wenn ein Mitglied der GSoA (Gruppe 
Schweiz ohne Armee) eine Annähe-
rung der Schweiz an die NATO nicht 
von vornherein komplett ausschliesst, 
ein SVP-Grossrat hingegen Rüstungs-
export plötzlich verhindern will, 
dann scheint die Welt aus den Fugen  
 geraten zu sein. Der Krieg in der Uk-
raine hat dafür gesorgt, dass viele ihr 
Weltbild neu überdenken müssen. 
«Dass so ein Krieg in der heutigen 
Zeit noch möglich ist, damit hat doch 
niemand gerechnet», brachte es Maja 
Riniker auf den Punkt. 

Die FDP-Nationalrätin traf auf dem 
von Rico Köchli geleiteten Podium auf 
SP-Regierungsrat Dieter Egli, 
SVP-Grossrat Roland Vogt, den Jung-
freisinnigen Travis Schmidhauser 

und GSoA- und Juso-Mitglied David 
Sommer. Eingeladen dazu hatte die 
FDP Sarmenstorf. Rund 40 Zuhörer 
hatten sich in der Mehrzweckhalle 
versammelt und wollten wissen, wie 
es mit der Schweizer Sicherheitspoli-
tik in Zukunft weitergehen soll. Und 
mussten am Schluss feststellen, dass 

es keine Patentrezepte gibt. Die Welt 
scheint aus den Fugen geraten zu 
sein, und so ganz sicher weiss nie-
mand, wie die Schweiz reagieren soll.

Nicht mit der SVP
Dabei wurden an diesem Abend ganz 
viele Themen gestreift, vielleicht so-
gar zu viele. So ging es unter ande-
rem darum, ob die Schweiz auf einen 
solchen Krieg vorbereitet wäre. Ob 
man sich in einer solchen Situation 
noch neutral verhalten kann. Wel-
chen Beitrag die Schweiz leisten kann 
in dieser Krise. Ob die Armee in Zu-
kunft mehr Geld haben muss oder 
welche Reformen sonst noch ange-
sagt sind. Ob Frauen auch Militär-
dienst leisten sollen. Und wie der 
Staat auf die zunehmenden Probleme 
durch die Migration reagieren soll. 
Diskutiert wurde fair und mit Res-
pekt vor dem politischen Gegner, 
wenn auch ab und zu etwas «gezün-
delt» wurde. Und trotz der Ernsthaf-
tigkeit der Themen gab es auch den 
einen oder anderen lustigen Spruch.

Wohl am interessantesten war die 
Diskussion um die Schweizer Neutra-
lität. Die ist für die SVP nicht verhan-
delbar, wie der Wohler Grossrat und 
Gemeinderat Roland Vogt deutlich 
machte. Die Schweiz solle nicht Par-
tei ergreifen in diesem Krieg, son-
dern sich als neutraler Ort für Ver-
handlungen zur Verfügung stellen. 
Mit dieser Meinung stand er allein 
da. Man könne in der aktuellen Situa-
tion nicht auf die Neutralität pochen, 
sondern müsse sich auf die richtige 
Seite stellen, entgegnete SP-Regie-
rungsrat Dieter Egli. Auch Maja Rini-
ker ärgert sich über die Haltung der 
SVP. «Während wir  anderen darüber 
diskutieren, welchen Beitrag die 
Schweiz leisten könne, verkriecht 
sich diese Partei ins Reduit», ärgert 
sie sich. Man könne nicht immer vom 

Schutzschild der anderen profitieren 
und dann keinen Beitrag leisten, füg-
te sie an.

Auch die beiden Jungpolitiker auf 
dem Podium möchten den Begriff der 
Neutralität neu überdenken. «Wir re-
den hier über ein Konzept aus dem 
Jahr 1907, die Welt hat sich aber ver-
ändert», machte Travis Schmidhau-
ser deutlich. Und auch für David 
Sommer von der Juso ist es Zeit, über 
die Neutralität nachzudenken. «Ein 
potenzieller Gegner hält nicht an der 
Grenze an, nur weil wir neutral 
sind», ist für ihn klar. Auch in Sachen 
Waffenlieferung für die Ukraine ist 

die SVP als einzige Partei komplett 
dagegen, während die anderen zu-
mindest darüber nachdenken wollen. 
«Die Ukraine ist hilflos, wenn ihr 
niemand zur Seite steht», sagte Som-
mer. Der Jungfreisinnige Schmidhau-
ser ergänzte, dass der Beitrag der 
Schweiz vielleicht klein sein mag, 
aber man dann wenigstens einen An-
teil leiste. Und für Regierungsrat Egli 
ist klar, dass das Ausland das Schwei-
zer Zögern nicht versteht. 

Wie kann die Armee  
attraktiver werden?

Diskutiert wurde auch lange über 
den Reformbedarf bei der Armee. Die 
heutigen Bestände bereiten Vogt Sor-
ge. «Leider ist die Bereitschaft zum 
Militärdienst nicht mehr da. Dabei ist 
es nach wie vor eine gute Lebens-
schule», bedauert er. «Wir können 
keine Armee unterhalten als Lebens-
schule», konterte Egli. Er ärgert sich 
auch über die Forderung der Bürger-
lichen, dass es mehr Geld für die Ar-

mee brauche, diese aber immer die 
Steuern senken wollen. «Woher sollen 
wir also das Geld nehmen?» Einfach 
mehr Geld nütze sowieso nichts, man 
müsse schon wissen, wozu man es 
einsetzen will.

Bürgerpflicht und  
mehr Entwicklungshilfe

Jungpolitiker David Sommer hat die 
RS absolviert und sich über die vielen 
Leerläufe geärgert. «Es wäre besser, 
wir würden die Armee reduzieren 
und dafür spezialisieren», sagte er. 
Auch Schmidhauser ist der Meinung, 
dass die Armee attraktiver werden 
muss, und könnte sich eine Art Bür-
gerpflicht für alle vorstellen. «Das 
müsste nicht unbedingt der Militär-
dienst sein.» Für Riniker ist absolut 
klar, dass die Armee mehr Geld 
braucht. Auch sie befürwortet eine 
Diskussion über die Dienstmodelle. 
Sie ist der Meinung, dass jede Person, 
die in der Schweiz lebt, etwas für ihr 
Land tun soll. Dazu seien viele bereit, 
solange sie einen Sinn erkennen. «Da 
hat die Armee leider Nachholbedarf», 
so die Nationalrätin.

Ganz kurz wurde auch noch die zu-
nehmende Migration gestreift und ob 
diese zu mehr Problemen führt. Für 
Gemeinderat Roland Vogt kommen 
schwierige Zeiten auf die Kommunen 
zu. Für Egli lassen sich diese Ströme 
nur dadurch abschwächen, dass es 
den Menschen in ihren Heimatlän-
dern besser geht. Sommer möchte lie-
ber auf Begegnung setzen und damit 
Konflikte entschärfen, statt auf Re-
pression zu setzen. Für Riniker wie-
derum ist es wichtig, der Polizei Sor-
ge zu tragen. Auch hier war also kei-
ne Einigung zu erzielen. Spannend 
waren die Diskussion aber allemal. 
Und Gesprächsstoff für den an-
schliessenden Apéro gab es somit 
auch genug. 
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der Primarschule und der Kindergär-
ten. Voller Erfolg dürfen die Organi-
satorinnen zurückblicken, alle An-
lässe wurde rege besucht, manche 
hätten sie sogar zweimal anbieten 
können.

Nachdem die Kinder im Zoo Zürich 
gewesen waren, konnten sie am 
nächsten Tag im Pfarreitreff einen 
Drink mixen und nach dem Vorberei-
ten kräftig zulangen beim Pizza-
plausch. Die grösseren Kinder be-
suchten Ende Woche die neuen Stu-
dios von Radio und TV SRF in Zürich 
– für alle, die leider keinen Platz 
mehr bekamen: Es werden auch Fa-

milienführungen angeboten. In der 
zweiten Woche nahmen sage und 
schreibe 40 Kinder an der Schnitzel-
jagd durch Sarmenstorf teil. Der Weg 
führte in altersdurchmischten Grup-
pen durchs Dorf, wo die Kids an sie-
ben Posten gemeinsam ihre Ge-
schicklichkeit beweisen konnten. 
Nachdem die Kleinsten mit dem Re-
genbogenfisch eine Geschichte erle-
ben und basteln durften, trotzten am 
letzten Anlass 16 Kinder dem kalten 
und nassen Wetter und lernten von 
einem Profi den richtigen Umgang 
mit dem Bike und Techniken beim 
Fahren über verschiedene Hindernis-
se. Die Organisatorinnen freuen sich, 
in dieser Zeit so viele tolle, interes-
sierte und begeisterte Kinder erleben 
zu dürfen, und bedanken sich bei al-
len Beteiligten. --zg

Die Schnitzeljagd quer durchs Dorf war der grosse Renner in diesem Jahr 
und hielt einige knifflige Herausforderungen bereit. 

Bild: zg

 «Nicht nur immer 
profitieren, auch 
Beitrag leisten

Maja Riniker, Nationalrätin, FDP

 «Woher sollen wir 
das Geld nehmen?

Dieter Egli, Regierungsrat SP

Bild: Chregi Hansen

Erni Isabelle  DVIGES
Schreibmaschine
Der Freiämter
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